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KUSCHELTIERE IN DER ZEITMASCHINE
KUSCHELTIERE IN DER ZEITMASCHINE

VON CEDRIC ZOSCHKE, KLASSE 4A DER KOLUMBUS-GRUNDSCHULE

Es waren einmal drei Kuscheltiere, die in 
ein Museum gingen. Sie hießen Hundi, Arasa und Elifanti-
ni. Dieses Mal nahmen sie das Museum „Sternomuseum“.
Sie machten eine Führung, damit sie sich alles ansehen 
konnten.
Als letztes sahen sie eine komische Maschine.
„Die stammt bestimmt aus der Titanic“, sagte Arasa la-
chend.
„Psst…! Der Führungswärter erklärt etwas“, sagte Hundi.
„Und dies ist eine Zeitmaschine, die aber noch nicht fertig 
ist“.
„Hmmmm“, meinte Hundi mit einem ideenreichen Ge-
sichtsausdruck.
„Hundi, nein! Wir werden ganz bestimmt nicht diese Zeit-
maschine fertig bauen!!! Weißt du noch, letztes Mal, als 
wir dann aus Versehen in die Steinzeit gereist sind?“ „Ja, 
war voll cool da“, sagte Hundi.
„Was meinst du, Elefantini?“, fragte Hundi Elifantini.
„Ja, das war voll cool!“, antwortete Elifantini.
„Ja, das sagt ihr nur, weil ihr keine Holzkeule an die Stirn 
bekommen habt“, meinte Arasa.
Als die Führung zu Ende war, zerrte Arasa Hundi und Eli-
fantini nach draußen. „So, denn ich möchte nicht, dass ihr 
auf komische Gedanken kommt!“, schimpfte Arasa.
„O.K.“, brummte Hundi.

Gerade als Arasa sie losließ, rannten Hundi und Elifantini 
zu der angeblichen Zeitmaschine.
„Was hatte ich euch gesagt?“, fragte Arasa.
„Erstens hast du gesagt, wir sollen auf keine komischen 
Ideen kommen, und zweitens ist das nicht komisch, son-
dern etwas Modernes“, erklärte Hundi, während Elifantini 
an der Maschine schraubte.
„In zwei Stunden müsste sie fertig sein. Aber wir können 
nur 5 Minuten in der Vergangenheit sein“, sagte Elefantini. 
„Denn nach zwei Stunden wird dann ein großes schwarzes 
Loch erscheinen und alles, was da an Lebewesen aus der 
heutigen Zeit ist, verschlingen.“ „Dann ist es doch schon 
sieben Uhr“, sagte Arasa: „Da ist doch schon das Museum 
geschlossen.“ Das hatten Elifantini und Hundi nicht be-
dacht und hatten vor aufzugeben. Arasa freute sich, als 
hätte er eine Billion Kuscheltier-Dollar im Kuschellotto 
gewonnen, doch da sagte Hundi: „Wir haben doch noch 
Zeit, denn es ist erst vier Uhr. Das heißt dann, dass wir eine 
Stunde übrig haben.“

Und nach genau zwei Stunden war es soweit: Die Zeitma-
schine war fertig.
„Alle einsteigen, bitte“, sagte Elifantini.

„Ich komme nicht mit“, sagte Arasa.
„Na, dann lass dir schon mal eine gute Ausrede für das Öl 
auf deinem Fell einfallen“, sagte Hundi. „Na gut, ich kom-
me ja mit“, sagte Arasa.
„Ich hoffe, ihr seid alle schwindelfrei!!“, sagte Arasa, doch er 
sagte das zu spät, denn Elifantini hatte schon den Reise-
knopf gedrückt, und es ging los.
„Hilfe!!!“, rief Arasa, als wenn er von einem Hai gejagt 
würde.

Schwubs, da waren sie.
„Hier in der Vergangenheit sieht es aber sehr modern aus“, 
stellte Hundi fest.
„Ubs…, da ist wohl was schiefgegangen“, vermutete Elifan-
tini. „Wir sind nicht so wie immer in der Vergangenheit, 
sondern in der Zukunft!!“
„Oh, was ist denn das da?“, fragte Arasa. „Nein, nicht, 
Arasa!!“, riefen Hundi und Elifantini, doch Arasa hatte den 
Knopf schon gedrückt, und ein Flammenstrahl schoss auf 
die Zeitmaschine zu.
„Arasa! Das hättest du nicht tun sollen! Jetzt ist die Zeit-
maschine kaputt!“, rief Hundi.
„Und was nun?“, fragte Hundi.

„Ich weiß es auch nicht“, antwortete Elefantini.
„Heißt das, wir werden nun von diesem komischen 
schwarzem Loch verschlungen?“, fragte Arasa.
„Ja, dank dir. Du hast ja glücklicherweise mit einem Flam-
menstrahler die Zeitmaschine zerschossen!“, rief Hundi 
empört.
„Beeb, beeb“, hörten die drei Freunde auf einmal. „Beeebi-
bi“, hörten sie erneut.
„Da ist ein Roboter…“, sagte Hundi.
„Hal#lo. I#ch b#in Ir#vo“, krächzte der Roboter mit seiner 
Automatenstimme.
„Äh… Hallo, wir sind Hundi, Arasa und Elifantini“, grüßte 
Hundi zurück.
Nach einer kurzen Erklärung fuhr Irvo fort: „I#ch ka#nn 
e#uch hel#fen, dam#it i#hr wie#der i#n eu#re Z#eit 
z#urückko#mmt.“ „Na, dann los!!“, sagte Hundi.

Nach zwei Stunden war es soweit.
„O.#K. Jet#zt kön#nt i#hr wie#der i#n eu#re Zei#t 
ge#hen. Au#f Wie#derse#hen, i#hr dr#ei“, winkte Irvo 
ihnen zum Abschied.
Doch das schwarze Loch erschwerte ihnen den Flug… „Ich 
gebe VOLLGAS!!!“, rief Hundi.
Und „Schwubs“… waren sie wieder da. Und wenn sie nicht 
auf Reisen sind, dann leben sie noch heute…
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RÄTSEL

RUND 
UM DIE RESIDENZSTRASSE

DAS RÄTSEL – FOLGE 1

Dieses Foto ist vor etwa 115 Jahren 
entstanden.
Wo wurde es aufgenommen?
Was ist zu sehen?

Die Lösung ist irgendwo in dieser 
EulenPost versteckt.
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Sie sind schwanger und erwarten ab August 2015 Ihr 
Baby?
Sie wollen sich gemeinsam mit anderen werdenden Eltern, 
allein oder mit Ihrem Partner auf das Zusammenleben mit 
Ihrem Kind vorbereiten?
Sie haben Fragen rund um die Geburt und Ihre neue Rolle 
als Mutter/Vater?
Wie werde ich eine gute Mutter, ein guter Vater?
Wie erkenne ich, was mein Baby braucht, welche Bedürf-
nisse es hat?
Wie kann ich mein schreiendes Baby beruhigen?
Verwöhne ich mein Baby, wenn ich auf jedes seiner Be-
dürfnisse eingehe?
Wann und wie setze ich Grenzen?
Verändert sich die Beziehung zu meinem Partner, wenn 
das Baby da ist?
Wie kann ich verhindern, dass ich unbewusst eigene, be-
lastende Kindheitserlebnisse weitergebe?

Auf der Suche nach Antworten und beim Austausch Ihrer 
Ideen begleitet Sie unser Kurs „SAFE – Sichere Ausbildung 
für Eltern“. Wir unterstützen Sie bereits ab der Schwan-
gerschaft bis zum 1. Geburtstag Ihres Kindes beim Aufbau 
einer sicheren Bindung zwischen Ihnen und Ihrem Kind.

Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Dann freuen wir uns auf Ihren Anruf oder eine Email.

Kontaktaufnahme über:
Erziehungs- und Familienberatungsstelle
Diakonisches Werk Reinickendorf
Wilhelmsruher Damm 159, 13439 Berlin
Telefon: 030 – 415 25 73
Email: efb@dw-reinickendorf.de

LIEBE WERDENDE ELTERN,
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„Das kann ich schon allein!“ oder „Du 
brauchst mir nicht zu helfen!“ Für Kinder ist 

es wichtig zu lernen, eigenständig Entscheidungen zu treffen und so Verantwortung zu über-
nehmen. Die Entwicklung von Selbstständigkeit ist ein jahrelanger Prozess, der schon im Kleinkind-
alter beginnt und aus vielen kleinen Schritten besteht. Nicht immer gelingt eigenständiges Handeln 
von Anfang an – Kinder brauchen Erwachsene, die ihnen Raum geben, die sie ermutigen und einfühl-
sam und unterstützend begleiten. Die Bücher, die ich Ihnen heute vorstelle, handeln alle von eigen-
ständigen, manchmal widerständigen Mädchen und Jungen, die ihren eigenen Weg in ihrer eigenen 
Weise gehen.

„Das kann ich schon allein!“ oder „Du 
brauchst mir nicht zu helfen!“ Für Kinder ist 

BÜCHER, BÜCHER, BÜCHER
BÜCHER, BÜCHER, BÜCHER

REZENSIONEN

ALLES ALLEINE
Nina Dulleck
Coppenrath 2013, 7,95 €
Ab 2 Jahren

Groß werden heißt, vieles alleine 
tun zu können: in den Hochstuhl 
klettern, die Kuscheltiere füt-
tern, den Tisch decken, die 
Waschmaschine füllen, Zähne-
putzen und viel mehr. Auf jeder 
Seite des kleinen Buches zeigt 
ein Kind, was es allein kann. So 
werden Momente aus dem 

Alltag eingefangen, die zeigen, wie sehr die jungen 
Kinder schon ihre eigenen Wege gehen können. Mal 
sind die Farben kräftig, mal zart, das macht die Bilder 
abwechslungsreich. Es gibt wenig Text, denn die Bilder 
sprechen für sich. Ein kleines, feines Buch für die groß-
artigen Jüngsten. (KINDERWELTEN)

KLEINER SPAZIERGANG 
Ein Bilderbuch aus Taiwan 
Chih-Yuan Chen 
NordSüd Verlag 2010, 15,90 €
Ab 4 Jahren

Das Mädchen Hsiao-Yü lebt in 
Taiwan. Eines Tages schickt ihr 
Vater sie zum Einkaufen, er will 
abends gebratenen Reis mit Eiern 
kochen. Auf dem Weg zum Le-
bensmittelladen taucht Hsiao-Yü 
mit einem sehr wachen Blick in 
eine Welt voller Abenteuer ein: Sie 
begegnet der Schattenkatze und 
einem großen Hund, fi ndet Blu-
men und eine blaue Murmel, mit 

der sie die Welt blau färben kann. Nach weiteren kleinen 
Erlebnissen hat sie am Ende auch den Einkauf gut erledigt 
und nimmt sogar den großen Hund zum Spielen mit nach 
Hause. 

In großfl ächigen, sparsam kolorierten Bildern erzählt der 
Autor eine Geschichte aus dem Alltag eines Kindes, die so 
oder ähnlich überall auf der Welt stattfi nden kann. Ortsty-
pische Details wie die Bambusstangen an den Fenstern, 
die zum Trocknen der Kleidung dienen, liefern weitere 
Gesprächsanregungen, stehen aber nicht im Mittelpunkt 
des Buches. Der knappe Text unter jedem Bild erläutert 
die Geschichte und ist sowohl auf Deutsch als auch mit 
chinesischen Schriftzeichen geschrieben. Gerade Kindern, 
die wie Hsiao-Yü im Vorschulalter sind und angefangen 
haben, sich mit Schrift zu beschäftigen, eröffnen die chine-
sischen Zeichen interessante Einblicke in die Vielfalt von 
Schriftzeichen.
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ROSIE UND MOUSSA
Und der zweite Band:  
ROSIE UND MOUSSA – DER BRIEF VON PAPA
Michael De Cock
Beltz & Gelberg 2014. 9,95 €
Ab 7 Jahren

Bei Rosie hat sich viel verändert. 
Ihr Papa ist plötzlich verschwun-
den, ihre Mama möchte nicht 
darüber reden, und dann müssen 
sie auch noch umziehen – in ein 
Hochhaus am anderen Ende der 
Großstadt, dessen Hausmeister 
gegenüber Kindern furchtbar 
streng ist. All das Neue, Unge-
wohnte in ihrem Leben verunsi-
chert Rosie. 
In Moussa findet sie bald einen 
Freund, mit dem sie ihre Nach-
mittage verbringt. Als sie – was 
streng verboten ist – auf das Dach 
des Hochhauses klettern und vom 
Hausmeister dort ausgeschlossen 
werden, überfällt beide Kinder 
große Angst. Doch Rosie weiß von 
ihrer Mutter, dass es immer eine 
Lösung gibt. Durch ihre rettende 
Idee werden sie schließlich von 
einer Nachbarin befreit. So ent-

steht eine generationenübergreifende Freundschaft.
Das Buch bietet Kindern mit den unterschiedlichsten Er-
fahrungen Identifikationsmöglichkeiten und thematisiert 
beispielsweise die Trennung der Eltern oder die Verlust-
gefühle nach einem Umzug. Es gehört zu den wenigen 
deutschsprachigen Kinderbüchern, die einen Helden wie 
Moussa haben, der nicht der weißen1 Mehrheitskultur 
angehört und im Titel benannt wird. Adultismus, also 
die unangemessene Bevormundung von Kindern durch 
Erwachsene, wird in dem Buch ebenso kritisiert wie einen-
gende und sinnlose Regeln. 
Im zweiten Band geht es um falsche Geheimnisse und 
richtiges Vertrauen. Seit der Vater weg ist, weigert sich Ro-
sies Mama, über ihn zu sprechen. Nur durch Zufall erfährt 
Rosie, dass er im Gefängnis ist. Mit der Hilfe ihrer neuen 
Freund/innen gelingt es Rosie, ihn heimlich zu besuchen. 
Weil sie fürchtet, dass ihre Mutter damit nicht einverstan-
den ist, fühlt sie sich im Recht, ihre Mutter anzulügen, und 
verschweigt ihr gegenüber den Besuch. Schließlich wurde 
sie auch von ihr angelogen, als die Mutter vorgab, nichts 
über den Aufenthaltsort des Vaters zu wissen. Als Rosies 
Lüge auffliegt, hilft die Nachbarin Mutter und Tochter, das 

verlorengegangene Vertrauen wiederherzustellen und 
sich zu versöhnen. 

Das Buch erzählt von den schwierigen Zeiten, die es zwi-
schen Kindern und ihren Eltern geben kann. Einfühlsam 
werden Rosies Schamgefühle und ihre Verwirrung geschil-
dert. Auch in diesem Band stehen die Themen Solidarität 
und Freund/innenschaft im Mittelpunkt, denn es wird 
gezeigt, wie es Rosie mit tatkräftiger Unterstützung von 
Freund/innen gelingt, die schwierige Situation zu meistern 
und sich mit ihrer Mutter wieder auszusöhnen. Kinder 
werden so ermutigt, zu ihren Gefühlen zu stehen, sich 
Unterstützung zu holen und den eigenen Weg zu gehen.
Einzig auf die stark klischeehafte Zeichnung einer Schwar-
zen Besucherin im Gefängnis hätte gut verzichtet werden 
können. (FACHSTELLE KINDERWELTEN)
2014 ist ein dritter Band erschienen:  
ROSIE UND MOUSSA. BESTE FREUNDE FÜR IMMER

Gabriele Koné, Aufwind e.V. in Zusammenarbeit mit der 

Fachstelle KiNDERWELTEN)

1 Um deutlich zu machen, dass es sich bei den Begriffen 
„Schwarz“ und „weiß“ nicht um Hautfarben oder biologi-
sche Kategorien handelt, sondern um soziale Konstruktio-
nen, die zugleich gesellschaftliche Machtverhältnisse aus-
drücken, ist der Begriff „Schwarz“ großgeschrieben, weil er 
von vielen Menschen als Selbstbezeichnung genutzt wird, 
„weiß“ hingegen in Kleinbuchstaben und kursiv, um diese 
Position davon abzugrenzen. Dabei sind Menschen, die 
die Zuschreibung „weiß“ erhalten, „Schwarz“ markierten 
Menschen gegenüber in der privilegierten Position.
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Lösung des Rätsels von Seite 25:
Restaurant Kastanienwäldchen 
Residenzstraße/Pankower Allee

Für viele Kiezbewohner ist es schon längst zu 
einer wichtigen Einkaufsmöglichkeit, aber auch 
zu einem beliebten Treffpunkt und sozialen 
Mittelpunkt in der „Weißen Stadt“ geworden: 
das Sozialwarenhaus in der Aroser Allee am 
Brückenhaus. 

Schnell sprach sich herum, dass der Fortbestand 
des Warenhauses gefährdet war. Damit stand 
nicht nur die Möglichkeit infrage, für kleines 
Geld (fast) alles zu bekommen, was man für das 
tägliche Leben braucht, auch die Arbeitsplätze 
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter standen 
auf dem Spiel. Leider war es nicht möglich, den 
Ende März 2015 auslaufenden Mietvertrag zu 
verlängern. Inzwischen konnte aber dank großer 
Solidarität im Bezirk und vielfältiger Unterstüt-
zung eine neue Bleibe für das Sozialwarenhaus 
gefunden werden. Im Juli 2015 beziehen wir 
unsere neuen größeren Räume in der Roeder-
nallee 88/90 (Nähe U-/S-Bahnhof Wittenau). 
Diese sind vom Schäfersee-Kiez ganz bequem 
mit dem Bus 120 oder der U-Bahn-Linie 8 zu 
erreichen.
Als Anlaufstelle und sozialer Treffpunkt bleibt 
aber unsere Filiale, der „Bücherwurm“, in der 
Aroser Allee 150 erhalten.
Im Sozialwarenhaus fi ndet sich so ziemlich 
alles, was man für seinen Hausstand benötigt: 
von Kleidung über (geprüfte und ggf. instand-
gesetzte) Elektrogeräte bis hin zu Möbeln. Die 
Kinder freuen sich über eine Vielzahl von Spie-
len, die auch gleich ausprobiert werden kön-
nen. Der „Bücherwurm“ ist eine antiquarische 
Buchhandlung mit umfassendem Angebot, in 
dem sich auch Schallplatten und CDs befi nden. 
Darüberhinaus gehören auch Warengutscheine 
im Wert von je 10,- € zum Angebot.

Trägerverein beider Einrichtungen ist das Sozial-
projekt Reinickendorf Ost e.V. (SoproRO). Unsere 
Vereinszwecke sind das preiswerte Angebot von 
Dingen des täglichen Bedarfs und die Beschäf-
tigung von Menschen, die es nicht so einfach 
haben, auf dem Arbeitsmarkt eine angemessene 
Anstellung zu fi nden. Wir leben ausschließlich 
von Sach- und Geldspenden. Erstere werden auf 
Wunsch auch abgeholt, wenn nötig aufbereitet, 
und dann gegen einen geringen Preis verkauft. 
Mit den Einnahmen tragen wir unsere täglichen 
Ausgaben wie Miet-, Energie- oder Kraftfahr-
zeugkosten sowie die Löhne unserer Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter. Die erwirtschafteten 
Überschüsse fl ießen direkt in soziale Projekte 
hier im Kiez. Dazu gehören eine enge Vernet-
zung mit der Kiezrunde sowie Kooperationen 
mit dem Diakonischen Werk Reinickendorf, 
der Lebensmittelausgabe der „Guten Feen von 
Berlin e.V.“ und Projekten der ev. Luther-Kirchen-
gemeinde Alt-Reinickendorf.
Der Umzug stellt uns natürlich vor gewaltige 
Herausforderungen, weil die neue Immobilie 
zunächst saniert werden musste und leider 
auch mit deutlich höheren Mietkosten verbun-
den ist. Daher hoffen wir auch weiterhin auf 
zahlreiche fi nanzielle und Sachspenden, um 
den Betrieb am neuen Standort erfolgreich fort-
führen zu können. Alle notwendigen Angaben 
fi nden Sie im Internet unter  
 www.soproro.de . 
Spenden können auch direkt auf unser Spen-
denkonto geleistet werden:
Sozialprojekt Reinickendorf Ost e.V.
IBAN DE75 1007 0848 0100 0140 01
BIC DEUTDEDB110
Wir würden uns natürlich auch sehr freuen, 
Sie in unseren beiden Standorten, in der Aroser 
Allee und in der Roedernallee, begrüßen zu 
können. Dabei sind uns Spender ebenso herzlich 
willkommen wie Käufer. Oder kommen Sie ein-
fach nur auf ein kurzes Schwätzchen vorbei.

Frank Zwiener

stellv. Vorsitzender SoproRO e.V.

DAS SOZIALWARENHAUS AM NEUEN STANDORT
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Montag bis Freitag
12:00–15:00: „Komm, sprich mit uns!“
Sprach- und Spielgruppe für Kinder von 2-6 Jahren ohne Deutschkenntnisse und ohne Kita-Platz, mit 
Elternberatung, kostenlos (siehe Rückseite dieser EulenPost)

Vom 01.09.15 bis 04.12.15
Dienstag, Mittwoch, Freitag:
08:15–11:30: Alphabetisierung für Frauen
Teilnahmebetrag: 20,-€

Montag
9:00–12:00: Sonnencafé
Für Familien (mit Spielbereich) und Anwohner/innen, Getränke/Gebackenes u.ä. zum Selbstkostenpreis
10:00–11:30: Lasst uns spielen!   
Spielgruppe für Mütter/Väter mit ihren Kindern von 14-36 Monaten, kostenlos

Dienstag
10:00–11:00: Fit in den Tag
Bewegungsangebot für Frauen, mit Musik— bis 29.09.15, kostenlos
15:00–17:30: Sonnencafé
Für Familien (mit Spielbereich) und Anwohner/innen, Getränke/Gebackenes u.ä. zum Selbstkostenpreis

Mittwoch
10:00–11:30: Auf die Plätze, Baby, los!                      
Babygruppe für Mütter/Väter mit ihren Kindern bis 14 Monaten, kostenlos
15:00–18:00: Repaircafé             
Für alle, die Kaputtes nicht gleich wegwerfen wollen, Reparaturen von und mit ehrenamtlichen Expert/
innen – jeden 3. Mittwoch im Monat, kostenlos

Donnerstag
09:00–12:00: Sonnencafé
Für Familien (mit Spielbereich) und Anwohner/innen, Getränke/Gebackenes u.ä. zum Selbstkostenpreis
Beratungen (kostenlos) für alle Lebenslagen und insbesondere rund um Schwangerschaft, Geburt und 
die ersten Lebensjahre des Kindes
1.Donnerstag im Monat:
09:00-11:00: Kiezbaby
2. Donnerstag im Monat:
10:00–12:00: Hebammensprechstunde
3. Donnerstag im Monat:
09:00-12:00: KJGD (Kinder-Jugend-gesundheitsdienst)

Freitag
10:00–12:00: Textil-Café
Gemeinsam Schönes aus Wolle und Stoff nähen, stricken, häkeln…, Termine für das 2.Halbjahr bitte 
erfragen unter: 030-480 97 441 (AB), kostenlos (Materialien bitte selbst mitbringen)
15:00-17:30: Sonnencafé
Für Familien (mit Spielbereich) und Anwohner/innen, Getränke/Gebackenes u.ä. zum Selbstkostenpreis

Sommerpause: 
20.07.–28.08.15: Es fi nden in der Regel keine Angebote im Familienzentrum statt.
20.07.–07-08.15: Das Familienzentrum-Büro ist nicht besetzt.

VERANSTALTUNGSHINWEISE

Familienzentrum
Letteallee

Letteallee 82/86
13409 Berlin
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Bibliothek 
am Schäfersee

Stargardtstraße 11-13
13407 Berlin

Kinderzentrum
Pankower Allee

47-51, 13409 Berlin

Kreativfabrik 
Amendestr.41

13409 Berlin

Familien- und  
Stadtteilzentrum

Haus am See,
Stargardtstraße 9,

13407 Berlin

Familienzentrum  
Letteallee

Jugendzentrum 
BDP- Lupe

Pankower Allee 51,
13409 Berlin

Dienstag, 07. 07.2015, ab 09:30 Uhr
“Astrid Lindgren – Wer ist das?“
 Autorenlesung von Katrin Hahnemann, (Dauer: ca. 45 Min., für 4. – 5. Kl.)

Montag, 13. 07.2015, Beginn: 17.00 Uhr,
Literaturgespräche mit Dorothea Peichl (Moderation)
Über: Lutz Seiler: “Kruso”

16.07. bis 19.07.2015
Reise in die Nähe von Pritzwalk 
„Selbstbehauptungstraining auf dem Lande…“ 
(Kosten: 50 €)

21.07. bis 23.07.15, jeweils, 10:00 bis 14:00 Uhr
„Berlin entdecken mit dem Fotoapparat“  
 5,10 €, Snacks und Fahrtkosten mit der BVG inklusive

28.07. bis 30.07.15, jeweils 10:00 bis 14:00 Uhr
„Berlin von oben“
5,10 €, Snacks und Fahrtkosten mit der BVG inklusive

03.08. bis 07.08.15, jeweils 11:00 bis 13:00 Uhr
Woche – vom „Literacy“ – Spiele mit Silben und Wörtern
(Mädchen und Jungen ab 8 bis 12) 

 + verbindl. Anmeldungen erbeten
 + Kosten: 3,50 €, Snacks inklusive

10.08. bis 14.08.15, jeweils 10:00 – 14:00 Uhr 
„Fensterblicke“

 + Kreatives Gestalten im und am Haus
 + Kosten 3,50 €, Snacks inklusive

20.07. – 14.08.2015, Mo – Fr, 11 – 18 Uhr
Her mit Euren Ideen!
Die Kinder entscheiden über die thematischen Wochen

17. – 14.08.2015
Ausflüge mit Kindern und Eltern, 
Sport- und Spielangebote, Grillparty und vieles mehr!
Informationen dazu bitte an den Aushängen im Haus und im Schaukasten 
entnehmen.

20.07. – 28.08.2015
- SOMMERPAUSE -

16.07. – 19.07.2015
Verschiedene Aktivitäten in den Ferien, z.B.: Kartfahren, Schwimmen, 
Bowling, Kino, Beachvolleyball, Beachfußball, Badminton, Messe-
besuche, Klettern, Übernachtungen, Turniere und noch manches mehr
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Kreativfabrik 
Amendestraße 41

13409 Berlin

Gelände der  
Oranienburger Straße 285

Jugendhaus Fuchsbau
Thurgauer Straße 66

13407 Berlin

Kreativfabrik                                                                    
Amendestraße 41                                                                

EINGANG HOPPESTRASSE

Kreativfabrik 
Amendestraße 41,  

13409 Berlin

Jugendhaus Fuchsbau
Thurgauer Straße 66

13407 Berlin

REINICKENDORFER SPRACH- UND LESETAGE
Vom 6. bis 10. Juli finden unter der Schirmherrschaft der Kulturstadträtin Katrin 
 Schultze-Berndt bei freiem Eintritt erneut die „R  einickendorfer Sprach- und Lesetage“ 
statt. Einige Highlights des Programms sind:

Am 6. Juli, 19.30 Uhr, in der Humboldt-Bibliothek, Karolinenstraße
„Die Schreibwerkstatt – Special!“
mit Erfolgsautoren der VHS-Schreibwerkstatt, Moderation: Claudia Johanna Bauer

Am 7. Juli, 19.30 Uhr, im Labsaal, Alt-Lübars 8
„Eine Überdosis Mord“ – ein Abend mit Agatha Christie
Alexander Kulpok – (Ehren-)Mitglied der englischen Graham-Greene-Gesellschaft und im 
R. L. Stevenson-Club in Edinburgh – stellt die Erfolgsautorin, die vor 125 Jahren geboren 
wurde, in Wort und Video vor. Darunter Ausschnitte mit Kulpoks langjährigem Freund und 
Poirot-Darsteller Peter Ustinov (Foto).

Am 8. Juli, 19.30 Uhr, im Centre Bagatelle, Zeltinger Straße 6
„Die Kinder des Prometheus“
Hermann Parzinger, Präsident der Stiftung Preußischer Kulturbesitz, im Gespräch mit Michael Kleeberg über die Ge-
schichte der Menschheit vor der Erfindung der Schrift.

Mehr Informationen auf: www.reinickendorfer-sprach-und-lesetage.de

Samstag, 8.08.2015, 15 Uhr
Antirassistisches Fußballturnier

20. bis 28.8.2015
Kinder Zelt Lager in Alt Jabel, Infos und Anmeldung in der Kreativfabrik, Kosten: 100 €

Freitag, 18.09. 2015, 15 Uhr
Abschlussfest der Platzbelebung im Hausotterkiez
Sport u. Spiel auf dem gelben Spielplatz (Herbststr./Kamekestr.)

Samstag, 19.09.2015
Begegnungsfest

Freitag, 25.09.2015 , ab 18 – 20 Uhr
Lebenshilfe-Disco  
Die Lebenshilfedisco ist für Menschen mit oder ohne Handicap. Der Eintritt kostet 1  €.

Samstag, 10.10.2015, 18 Uhr – ca. 22 Uhr
Lange Nacht der Familie

Freitag, 23.10.2015, ab 18 Uhr
Lebenshilfe-Disco
Die Lebenshilfedisco ist für Menschen mit oder ohne Handicap. Der Eintritt kostet 1  €.

Samstag, 31.10.2
Halloweenparty für kleine und große Gruselfans
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„Komm, sprich mit uns!“
Willkommen in Reinickendorf

Aufwind ist ein freier Träger der Jugendhilfe und un-
terstützt Kinder, Jugendliche, junge Eltern und Fami-
lien in Reinickendorf mit beteiligungsorientierten, 
integrativen,  sozialpädagogischen,  therapeutischen, 
freizeitpädagogischen oder kulturellen  Angeboten.

Das Projekt wird gefördert von der Senatsverwaltung 
für Arbeit, Integration und Frauen.

Frühförderung der Sprachkompetenz für neu zugezogene Kinder 
ohne Deutschkenntnisse.
Ein spielerisches Angebot zur Frühförderung der 
Sprachkompetenz für Kinder von 2–6 Jahren.

 » Gezielte, alltagsintegrierte Sprachförderung
 » Differenzierte Einzel- oder Kleingruppenförderung
 » Sozialkompetenzförderung
 » Vorbereitung auf Regeleinrichtung Kita/Schule

Vielfalt – Beteiligung – Beratung für Eltern
 » Elternfrühstück
 » Brückenbau zur Regeleinrichtung 
 » Inputvorträge
 » Einzelberatung
 » Zugang zu anderen Angeboten der Einrichtungen 

(z.B. Hebammen-Sprechstunde, Sprechstunde des Kinder- und Jugendgesundheitsdienstes uvm.)

Leitung:  Hanna Stoll, Sozialpädagogin
 Blanca Ciruar, Sprach-und Kulturmittlerin
 Projekthandynummer: 0157 52 13 81 38

Aufwind Büro
Wochentags von 9-16 Uhr
Vierwaldstätter Weg 7 · 13407 Berlin
Telefon 319 89 12 -00
info@aufwind-berlin.de · www.aufwind-berlin.de

Tägliches 
Angebot!

Gruppe I: 8.30–11.30 Uhr 
Kinderzentrum Pankower 

Allee 51, 13409 Berlin

Gruppe II: 12.00–15.00 Uhr
Familienzentrum 
Letteallee 82–86, 

13409 Berlin

© BUNTMACHER.COM


